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cgweiger.
Eine Wochenschrift

zur
zweckmäßigen Belehrung und Unterhaltung.

.7\/"—"-2 51. ®ötliti‚ Donnerstag- den 27. Juni. 1833.

Was noch so tief verborgen lag-
(Es kommt doch endlich an den Tage
Das Gut« und Bose -- aller Orten
Dringt es zum Licht durch ungeschme Worten.

._. :—:

Der Mordgrund.
Zwischen den Dörfern Lissa und Penzig, an

der Straße von Görlitz nach Sagan, ist ein Grund
elegen, heut zu Tage noch , wie schon Jahrhunderte

ginburcl), der Mordgrund genannt- Jn seiner Ge-
staltung einem Hafen ähnlich, dehnt sich seine Oeff-
nung gegen Westen hin aus, und außerdem, daß man
v,on dieser Seite das Dorf Zodel vor sich hat, den
Anblick der Neisse und herrlicher üppiger Wiesen ge-
nießt, oder sonst etwa auf der gegenübeeliegenden kah-
len Meile einen guten Freund herumwandern sieht,
der getrost nach seinem Possen cztelt/ in der Mei-nung, daß der liebe Gott mit der Natur keinen Han-

Vl treibe, bietet dieser Mordgrund, seiner äußerlichen
We nach, nichts Merkwürdiges imd Jnteressanies
“V. Aber grausenerregend ist skm Name. Kein Be-

fangen“, wes Standes und welcher Gelehrsamkeit er
immer sey, kann diesen Grund, wenn er seinen Na-
men kennt, besonders zur Nachtzeit, ohne Fieber-an-
falle durchwandern. Jst er ein Bauer , (d. h. ein
befangencO so vergeht ihm Hören und Sehen. Jsterzein chtstltcher, so dåucht ihm , als hätte er dasDintenfasz L»Ukhers vom Amthause zu Wittenberg zwi-
fIiIen den Fingern, Jst er ein gldvokatz so werden
schade Wangenkaikwciß und er sieht den Leibhaftigen

U hinter sich. Auch der Gensd’arin, der in der

Anfechtung den Zaum des Rosses straffer zieht, so
daß sein Thier hoch in die Höh bäumt, ruft unwill-
kürlich: brrr! und wünscht über alle Berge u sehn.

Und so giebt es keinen Befangenen, der ich nicht
ein Tröpflein Schweiß von der Stirne trocknete, wenn
er in schauriger DJZitternachtsstunde diesen ominösen
Grund überschritten hat.

Es ist aber im Ganzen nicht mehr so schlimm.
.Die Menschen sind jetzt aufgeklärter geworden , und

es giebt der Besonnenen die Menge, die entweder die-
sen Grund mit völliger Gleichgültigkeit durchwandern,
oder die höchstens nur, wenn sie seinen Namen kennen,
über seine Geschichte Aufschluß zu haben wünschen.

Das Nachfolgende, eine alte Urkunde, dürfte da-
her nicht-ganz ohne Interesse seyn.

Mit Genehmigung des Herrn von Penzik und
des Kaiserlichen Burgvoigt Von Görlitz wurde 1368
in dem sogenannten Grunde unter der Lissa, an der
Breslauer Straße, ein Wirthshaus erbaut, das vhn:
gesahr 20 Jahr später den Namen Gram-schenke-
nfbst den andern zwei dabei befindlichen Höllskkm er-
hielt. Sie bestand bis 1493, wo selbige von Herrn
George von Emmerich zur Lissa niedergektssrn wurde,
nachdem der letzte Be itzey Namens Matthes Lan-
gcnh ans, wegen Verubter Mordthaten, in die Frohm
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Vesie nach « Görliiz gefänglich eingezogen worden war
und sich daselbst entleibt hatte. -
sei-« Seine Mordthaken wurden auf folgende Art ent-
deckt. In dem Dorfe Penzik waren gegen Martini
desselben Jahres (1"493) mehrere junge Leute versam-«
melt, unter denen sich ein Mädchen durch ihre Herz-
haftigkeit auszeichnete. Selbige wurde von einigen
jungen Leuten aufgefordert , in die, bei Lissa befind-
liche, Verrufene Grundschenke ‚gegeben, und daselbst
ein Zeichen zu machen, daß ne wirklich dagewesen
wäre. Das Mädchen ist sogleich bereit, und macht
sich ohne Weiteres auf den Weg. Als sie noch einige
Schritte Von der angegebenen Schenke entfernt ist,
hört sie Ieinanden ängstlich jammern; sie schleicht
sich näher heran und sieht mit Schrecken, da noch
Licht in der Stube ist, daß Matthes Langenhans, mit
Hülfe seines Knechtes, Nicol Rübigers, einen blutigen
Leichnam zur Thüre hinausschleppt und in den Keller
wirft. Höchst bestürzt läuft sie nun wieder nach Penzik,
und erzählt den jungen Leuten die schauderhafte That.

Lange Zeit jedoch bleibt diese Mordthat unbeach-
tet, wahrscheinlich aus Furcht Vor dem berüchtigien
Langenhans,) bis selbige dem Herrn George Von Em-
merich zur Lissa zu Ohren kommt, der dies Sache so-

leich, mit Hülfe der Ortsgerichten, genauer unter-
ucht, und auch bald bei genanntem Langenhans drei

todte Leichnanie im Keller findet. Alsbald gesteht
auch Matthes Langeiihaiis ein, daßver, mit Hülfe sei-
nes Knechtes, diese Mordthaten Verübt habe und sagt
aus: daß der letzt Erschlagene ein Viehhändler aus
Grottau bei Zittau gewesen wäre. Selbiger habe
200 Görlitzer Mark bei sich gehabt, um sich dafür
in Polen Vieh zu kaufen. Die andern beiden Ermor-
deten kann er jedoch nicht angeben; nur so Viel weiß
er, daß es Reisende waren, die bei ihm Nachtquar-
tier suchten, das sie auch auf ewige Zeiten« bekamen,
indem er selbige ermordete-, uui ihre schönen Klei-
dsungsstücke zu besitzen.

"· Nach diesem Geständnisse wurde Langenhans ge-»
fänglich eingezogen und nach Görlitz geschafft. Hier
entleibte er sicl während des Proceßganges, um der
gerechten Stra e zu«entgehen; worauf dessen Besitz-
thuin eingezogen und niedergerissen wurde. Sein
Knecht Nieol Rübiger war verschwunden, und konnte,
aller Mühe ungeachtet, nicht aufgefunden werden.

« Die zweiandern darnebenstehenden Häuser wur-
den1533« vom Herrn Easpar Von Fürstenau ange-
kauft und ebenfalls niedergerissen, so daß heute keine
Spur mehr davon- zu sehen ist.

Vonder Zeit an hat dieser-Ort den Namen
Mordgtiind erhalten, und wird noch heute so ge-
nannt. De1ta.

W4.‚ «««
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Neue Ansichten über die Bienen.
Ein Herr Espaignes hat Beobachtungen bekannt

gemacht, welche geeignet scheinen, die bisherigen Ideen
über die Entstehung der Bienen über den Hausen zu
werfen. » Nach ihm unterscheiden sich die Königin,
die«21rbeitsbienen und Drohnen nicht blos durch das
Geschlecht, die Gestalt und die Erziehung, sondern
auch durch ihre Natur und ihre Entstehun· Von ein-
ander. Er unterscheidet zwei bestimmte Kkiassen Ar-
beitsbienen, die männlichen nnd die weiblichen; es
giebt nur ein Geschlecht in jeder Art dieser Insekten,
weder männliche unter den Weise-lu, noch weibliche
unter den Drohnen; die Arbeitsbienen erster Klasse
sind säinintlich männlichen, und die der zweiten sämmt-
lich weiblichen Geschlechts-. Daraus folgt, daß die
Erzeugung der Bienen nur durch Vermischung dieser
Vier Arten möglich ist und auf folgende Weise soll die-
ses statt finden: da die Königin kein Männchen ihrer
Art findet, so sucht sie eine Drohne, begattet sich mit
ihr und legt Eier, aus denen die gemeinen Bienen
entstehen, welche kleine Männchen sind; die Drohnen
werden alle Jahre Vernichtet, und die Königin hat
dann während 9 bis 10 Monaten keine, sie begattet
sich deshalb mit den kleinen Männchen und ohneauf-
zuhören , Arbeitsbienen der ersten Klasse oder männ-
liche hervorzubringen, legt sie auch Eier, aus denen
Arbeitsbienen der zweiten Klasse oder weibliche ent-
stehen. Auch diese letzteren, die nicht sehr zahlreich
sind werden befruchtet, ihre Fruchtbarkeit hält aber
keine Vergleichung mit der der Königin aus; sie legen
nur wenige Eier und sterben daraus. Ihre Begattung
mit den kleinen Männchen erzeuit die Drohnen und
die Begattung mit diesen junge öniginnenz welches
denn das Ende der Kette der Erzeugung dieser Ver-
schiedenen Arten von Insekten ist. So gehtes immer
in einem gewissen Kreislaiife fort. Die weiblichen Ar-
beitsbienen unterscheiden sich von den Männchen durch
einen mehr ziigespiizten Hinterleib. — Diese Angaben
scheinen sehr annehinlich und es wäre zu wünschen,
daß Andere darüber Beobachtungen anstellten.

Klingelbeiitel betessend.
In No. 50 des Wegweisers sind entferntere Städ-

te aufgeführt, in deren evangelischen Kirchen das Um-
hertragen des Klingebeutels während des Gottesdiene
stes, abgeschafft worden ist. In der nur 6 Meile-I
von hier entfernten schlesischen Kreisstadt Löwe-TUTTI
ward dies störende Geschelle, bei Gele· enheitdes im

« Iahre 1817 gefeierten Reformationsfe tes abgeschaste
und den Klingelbeuteln der beßre Platz an den Kik
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thüren an ewiesen.» Diese Einrichtung geschah ohne
Schwierigeit g Geistliche und der Kirchenvoxstandwm
ren darüber einig und das Publikum einverstanden.

Einheiinisches.
Der Johannistag ist dieses Mal Vorübergegangen,

ohne daß wir die gewöhnlichen Feuer auf unsern Ber-
gen flammen sahen. Bekanntlich war das Anzünden
solcher, so wie das Herumlaufen mit brennenden Fa-
keln ie. auf fremdem Eigenthume, wegen des bedeu-
tenden Schadens, der den Feldfrüchten dadurch jedes
Mal Verursacht wurde ,,polizeilich untersagt worden.
Der Umstand, daß dieses Verbot so willii und genau
befolgt wurde, legt ein ehrenvolles Zeugniß ab für den

uten Geist der Ordnung und Gesetzlichkeit, welcher
sei uns durchaus, selbst unter den niedern Klassen des
Volkes, herrscht, und der wohl eine öffentliche Aner-
kennung Verdiente. In eben so rühmender Weise
müssen wir auch auf die ausgezeichnete Schonung auf-
merksam machen, welcher sich die schönen neuen sind-
tischen Anlagen, der Viehweide entlang bis zu den
Obermühlbergen hinan, zu erfreuen gehabt haben.

Solche Thatsachen sprechen laut für das Vorhan-
densein einer wahren Volksaufklårung, welcher die
tauschenden Blendwerke einer Zeit fremd geblieben sind,
die ihren Ruhm in deni muthwilligen Ueberspringen
alles gesetzlich Bestehenden zu setzen scheint. Möchte
dasdnur auch Von den höchsten Behörden anerkannt
wer en. «

Personal-Chronik öffentlicher Behörden.
Dkk blskzkklge kastanspektor Leutheuser zu

Hoyerswerda ist zum Forstmeister ernannt, der Pastor
Pfeiffer, zeither in Cunnersdorf, als Pfarrer zu
Neugersdorf, Rothenb. Kreises, bestätigt und der bis-
herige SchUlADIUVMt K c il zu Thieniendorf als Sil ul-
{sagt in Mittel-Horka, Rothenb. Kreises, angestellt

en.

Veeiiiischtes.
.AUDachtsstöi-ungen. In Berlin hat ein

TTPVIUOUSE die Wachtniannschatt am Kölnifchen Markt
‚L91 J endsstebet gestört. In Folge der Verhaftung

Nitsle fanb ein Ausianf statt, bei welchem noch 11
mIdee Duniultuirende festgenommen wurden. Bewie-lk:»Gelegeiil)k!k kennen wir nicht umhin, anzuführen,
zuvhimkch am ”Pl'lgen Donnerstage die Abendandacht
Industng Dkklfslklgkeitskirche durch einen darin be-
erlaube?“ betrunkcnen Menschen gestört wurde, und

n UUS den Wunsch auszudrücken, daß doch recht

I

l106

bald, durch Einführung einer zur augenblicklichen
Aufhebung Von» dergleichen nicht selten Vorfallenden
Unannehinlichkeiten ausdrücklich berechtigte und ver-
kflichtete Kirchenpolieei, der öffentlichen Andachtsüe

ung die nöthige Ruhe gesichert werden möge. «
Arme nwese n. Von der, nach offieiellen Art-.-

abeii vom Jahre 1832 sich auf 770286 Einwohner
gelaufenden Bevölkerung von Paris leben 69,986 auf
öffentliche Kosten.

Måßigkeits Vereine. In Englandbestehen
2.50 Mäßigkeitsvereine welche 47000 Mitglied-er DIsch-
leii und in Schottland 380 Bereine mit 55000 it-
glieder, die irländischen Vereine haben 20000 Mit-
glieder.

Kirchliches.
Getauft wurded.16.Juni1)desMste.Carl

Sigisni. Lode, B. u. Schneiders allh» Tocht» Lina Philip-
eine, geb. d. 5. Juni.— 2) Des Carl Sam. Atlt, Vgl-. u.
Tuchiiiacherges.·auh.·, Tocht., Einma Auausie, geb. d. 4.Jun.
3) Des Friedrich· Heinrich Weinen B. u. Tuchniachetgefs
auh., Sohn, Ernst Wilh. Gustav, geb d. 2. Jun.——- 4) Des
Joh. Carl Ang. EnFelham B. u. Korbmach. allh.- Tocht-
Beitha Augusie,»ge . d.»6. Iuni.—— Den 17. Juuides Hm«
Stiege. Aug. Nohte, Königl. Pr- Bataillonsarztes der tsteli
Schutzenabtheiliing allh., Tochter, Iohanne Dorothee Feie-
derike Auausie, geb. d. 12. Mai. —- Den 18. Juni des Joh.
CarlAug. Meyer, Schlosserges. gab, Tocht., Johanne Anm-
lie Wanne, geb. d. 1. Juni-— Den 19. Juni 1) des Hin.
Ernst Ferdinand Geißdorf, Reinigt. Preuß. Justiz-Beine ers
alll)., Sohn- cPaul Herrnianin geb. d. 15. Mai. —- 2) es
Hen. Benno Gottlieb Stillu- Eypedient. allh., Sohns Os-
wiii Denno, geb. d. 31. Wai. —- Den 21. Juni 1) des Hru.
Jetz. Stangen; Cum- Buehsenniachers beim 1sten Bataillon
(Gorlitser) Koingl Pr. 6 Landwehr-Neainieiits Sohn- Carl
Lunis Theodor- ged. d. 10. Juni.—— Q) DerJoh. Nonne geb.
Eisier a.Movs- unebel. Tocht.- Anna Rosine- geb. d. 18. Jun.

G e t r a u t: den IQ. Juni in Leschwitzt Spe. Alexan-
der Ediiard Skrupe, Burg. und Inhaber der privil. Apo-
theke auh.- u. Jaix. Naiiny geb. Bauen Hin. Ludwig Con-
stMkM VaUst V!ll'g«ers- auch Kauf- und Handelsinannes
allh., ehel. altesiejciiip Tochter-. —- Den 17. Juni 1) Joh.
Friedrich Gottheit Gründen Zininierhanerges. auh., u. Jgfr.
Charlotte Juliane geb. Freie- Joh. Christovh Firles, anedii
allh» ehel. eiiieste Tdchier. — 2) Joh. Gottlieb Beyen Jn-
gohnl.» giilpcczchublälzmsigne Caroline geb. Schieblen LJvöbcinn

Vklc lc s «U..« q«. a'cog- szite Tbochtm ZimmerhauerJes in i. an-

« e t °.‐,r e ne den 13. esunl des rn. Gustav Fein-
ttch VM Wlsselb Kvnigi. Pieusk Preniiekkieutenantsz d.
Armeetyzktsten Sieneranits-Assistenten allh« Sehn- TM
Gevkg iZIIEVUch Ernst- alt 9 M. 24 T. s— Den 15. IUM
1) Fr- Johanne Christiane verehelicht geivesene BMMI
geb.Schmie- alt54J.4M4T.—-2 DeiWaa-
911111.3“!th Tiichscheererges. allh., Sohn- ugiist um. alt
2 M; 21 T. —- Den 17. Juni 1) des Hen. Carl Heinrich
Smin Seeretairs bei dem hiesigen Köiiigl.»Laiidriithlichen
Amte- Tochter, Henriette Auguste- alt 9 I. - M. 29 9:.—
Z) Des Ith»Gottlieb Rönisch- Imvvhin allh» Tochter-
Johanne Tonne Theeese, alt 2 AK b .
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Bekanntmachungem
VRWHXEWRÆMPÆM
ÆBekanntmachuug Sr-

Der Gewerbeverein versammelt sich künfti-
gen Diensiag, als den 2. Juli c-, Nachmit- W
tags um 4 Uhr in dem Locale über der Stadt- IF
waage, 2 Treppen hoch. « «\

E Eine weitere Aufforderung wird dem Be- M
schluß des Vereins gemäß nicht stattfinden.

W QMM}, den 24. Juni 1833. Eis
F Wer-them Kerlen III
IMMERXHWY Exzesse-THI-
GefUch. «

Eine Person von mittleren Jahren, unverheirathet
und mit guten Attesten versehen , sucht ein Unterkom-
men als Wiithfchafterin auf dem Lande und kann zu
jeder Zeit antreten. Nähere Auskunft giebt die Redak-
tion des Wegweifers.
Danffagung.

Für die Abgebrannten in Bayadel haben
ferner gespendet: Herr Landgerichts-Kanzlei-Jnspektor
Dietrich 1 thlr., eine ungenannte Dame 10 sgr., Herr

« S. 10 sgr., Frau Hauptmann V. Gersdorf ein Packet
Kleider und man, Herr H. 10 sgr., Frau D. 15
sgr., Herr Professor Anton 1 thlr., Herr Röhrmeister
Hähndel 5 sgr., Herr Kaufmann Carl Oettel 1 thlr.
Die baare Geld-Einnahme ist bis ietzt auf 13 thir. 5

Fremden-

sgr. gestiegen. Indem ich den achtbareu Gebern mei-
nen verbundensten Dank abstatte, bitte ich angelegents
lichst, mir die etwa noch bestimmten Unterstützungsbeis
trage»baldmsgiichst anzuvertrauem

Goriitz, den 25. Juni 1833.
Heinze, Zuchthaus-Direktor.

Oeffentlicher Dank.
Für die Abgebrannten in Sommerfeld. Den

U. Juni. Von Hrn. Kaufm. Oettel 2 thlr., von
Hrn. v. Schrickell 5 thlr., von Hrn. A. 10 sgr. Den
25. Von unbekannter Hand 5 sgr.

Haupt.
Literariiche Anzeige

In der Buchhandlung Edwin Schmidt
ist zu haben:

Sachs, der wohlerfahrne Bauherr. Ein Handbuch
für Hausbesitzer und Alle die es werden wollen 1 thlr.
15 sgr. Morell Rubempree, der Weg zu einem
hohen Lebensalter und die wahre Heilkunde ohne Arzt.
2 Bdchn. l thlr. 15 sgr. — Johnk der Raupen-
nnd Jnsektetr-Vertilger 10 sgr. — Der u nfehlbare
Ratten -, Mäuse-, Maulwurfs--Wanzen-,Motten-,
Flöhe-, und Mücken-Vertilger. 10 sgr. —- Vogec-. .
bacher, Anleitung zur nützlichen Bienenzucht 7z sgr-
Carsiairs, Schnell- Schreib-Lehr-System- genannt
amerikan. Unterrichts-Methode, oder die schnellste Er-
lernung der Schreibekunst. 20 sgr. —--

Liste.
Vom 17. bis 23. Juni 1833.

Znnt goldnen S traue. 52:. Heiring, Kreis-Thierarzt
aus Museum Hr. Staub Oekonom aus Muskau.

Zur g oidnen Sonne. F)r. Weidner, Lehrer aus rauch-
Summer. 53:. Schwarz- Prem. Lceutenant aus Glogau.

r. Mitschke, Kreis-Seeretai·r aus Rothenburg. 52:.
chumanm Professor der Magre aus Gera. » _

Zur goldnen Krone. Hin Strathmann, Dir-Mons-
Auditeur aus Glogau. Hr. Schauen Lieutenant aus
Leiba— F)r. Fentscheh Lieutenant aus Kosel. Hin von
Iagemanm teutenant aus Rothenburg. Hr. Nagel-
fchmidt- Kaufm. aus ‘Breslau. 53:. General-quer von

atroro aus Glogau. Hin Reiter, Oesononiie-Inspek«
Pers aus Siebeneichen. He. von Spangenberg, Forst-
metster aus ebrau.

Zur Stadt Berlin. Hin Gewandtmanm Kaufm. aus
Odessa. Hin Frohlich- Lieutenant aus Reichenbach.

. 52:, Sander- Lieutenant aus gmusfau. 52:. Ienke- De-
spMgteur aus Crossen. Or, Fretzdorf- Kaufm. a. Franc-

wann. F)r. Ludwige Lceutenanr aus Bunzlau.
Zu..m·.,g«spldnen Baum. F)r. Fritzsche, Kantor aus Kat-

fetsmalbe. Hr. Winterberg- Kaufm. a. Inng-Bunilau.
52:. Wogen-, Handelsm. aus Alt-Ruvpin. Hr. Brod-
(ab. Kaufm. aus Magd-bund F)r. Kaulfuß, Instit-
kommissionsrath aus Bvchewv. Hr. von Steinbach-
Gathebesitzer aus Schrecbersdorf. 52:. Hauen Kaufm.

aus SBangen. Hr. Schüler, Handlungs-Commie aus
Herrnbut. «

Z u m braunen Hirsch. Hin Balde- Ober-Postdirektoe
MS Liegmizs Frau Grcisin smaguis aus Eckersdorf. Hr.
Schandt, Kaufm. a. Furth. F)r. von Wange-Weim-
Oberlandesgerichgrath aus Glogau. Hr. Hofmann aus
legav· F)r. Gchvden Kaufm. aus Elberfeld. He.
Neuhvf- Kaufm. a. Elberfeld. HinHirfchjelden Kauf-n. _
a. ‘Branbenburg. Hr. Negierunasrath Mucke a. Hiermit-.
Fr. Fugttm Kaufm. aus Maadeburg. F)r. Grrlebem

aufm. aus Herkul-un F)r. General Graf von Ska-
gonow, Minister des Innern a. Warst-hau. Hk,Schekkk,
Kaufm. aus Aachett« Hi« Oberamtmann Rother auf!
Hinz. He. van der Beck- Kaufm aus Manchester He.
Sperma, Oekonom aus Dresden. Hr. Samt want-
Slieutenaut aus LUtetnburg. Hr. Wisse- Kreis-Eingeh-
mer aus “ab“. 52?. Messetschmidn Gutbsbettsek
““5 Hekmsdvtf. Or. von Wollard, SitittnteisierBYZg
Starbel. Frau verwittwete Kammerherrin von nn
Aus Evvenhagen. Frau Kammerherrin von CvpmaF)rp
Gemahlin des danischen Gefandten zu Dresden. .
von Techow, Kaufm. aus Elbetfeid. für. ‚Daunemamta
Kaufm. aus Magdeburg. Hk· FYengenschmtdh Kaufm.
aus Leipgg.· He. Obrist von Neunzann aus Berlin.
He. von choler- Adiudant von Berlin.


